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Liebe Elisabeth,

ich wünsche dir und deinen Lieben ein

"Frohes Osterfest"

und natürlich wünscht dies auch der OV unserer Eickeler Nachbarschaft:

Wir verteilen dazu bunte Ostereier am Karsamstag, 26. März 2016, von
10:00 bis 12:00 Uhr, Auf der Wenge, vor dem Durchgang im Eickel-
Center.

Am Infostand gibt es Informationen über aktuelle Themen der Politik. Für
Kommunalpolitik stehen Gesprächspartner aus Rat und Bezirksvertretung
zur Verfügung.

Ortsverein Eickel

Besuch des Landtages

Alle haben die politischen Informationen und das Alt wohlbehalten
überstanden. Das frühlinghafte warme Wetter hat unseren
Altstadtbummel begleitet. Weitere Informationen dazu im angehängten
PDF-Newsletter von Serdar Yüksel. An dieser Stelle noch einmal ein
herzliches Danke für seine Einladung.

Aus dem Vorstand

Vorschlag für eine Mitgliederversammlung

Ich hatte ja vor langer Zeit vorgeschlagen, den Kontakt zu SPD-nahen
Instututionen zu intensivieren. "Quartiersmanager für mehr
Lebensqualität in Eickel" wäre eine gute Gelegenheit, auch mal ein
Thema aus Eickel in einer Mitgliederversammlung oder einem

mailto:ralf.frensel@gmx.de
mailto:Elisabeth.Majchrzak-Frensel@spd-eickel.de
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Demografie –  
Ein Blick in die Zukunft 


(Wie sieht Herne in 10 Jahren aus?) 
Klausurtagung des SPD Arbeitskreis Soziales  


26.02./27.02.2016 | Havixbeck 


 


 
Dennis Neumann  


Stadt Herne | Dezernat I  
Stabsstelle Demografische Entwicklung 







2012 2030 


Bevölkerungsaufbau Herne 


Quelle: Stadt Herne, Bildung in Herne 2014, 3. Herner Bildungsbericht, basierend auf Information und Technik NRW (IT.NRW), Landesdatenbank 2 







Einflussgrößen 


Geburtenhäufigkeit Lebenserwartung Wanderungsverhalten 


Zahl der Geburten:  1.209 
 
Geburtenziffer:         1,33 
 
Geburten-/Sterbe- 
fallüberschuss          -932 
 


(Herne, 31.12.2014) 


Quelle: Statistikstelle der Stadt Herne 


Frauen:        82,8 Jahre 
Männer:      77,7 Jahre 
 
          ca. 1,5 Jahre  
           pro Jahrzehnt   
 
 


(BRD, 2010/12)  


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Zugezogene:         7.957 
Fortgezogene:      5.654 
 
Saldo:                   +2.303    


(Herne, 31.12.2014) 


Quelle: Statistikstelle der Stadt Herne 
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Bevölkerungsentwicklung in Herne 


0


20000


40000


60000


80000


100000


120000


140000


160000


180000


200000


1
9


7
5


1
9


7
7


1
9


7
9


1
9


8
1


1
9


8
3


1
9


8
5


1
9


8
7


1
9


8
9


1
9


9
1


1
9


9
3


1
9


9
5


1
9


9
7


1
9


9
9


2
0


0
1


2
0


0
3


2
0


0
5


2
0


0
7


2
0


0
9


2
0


1
1


2
0


1
3


2
0


1
5


2
0


1
7


2
0


1
9


2
0


2
1


2
0


2
3


2
0


2
5


2
0


2
7


2
0


2
9


2
0


3
1


2
0


3
3


2
0


3
5


2
0


3
7


2
0


3
9


unter 18 Jahre 18 bis unter 65 Jahre 65 Jahre und älter


4 







-0,3 


5,3 4,5 


-9,6 


-17,9 
-20,1 


4,2 


-11,7 


14,8 
13,1 


-25


-20


-15


-10


-5


0


5


10


15


20


0-2 3-5 6-9 10-15 16-17 18-24 25-44 45-64 65-79 ab 80


Bevölkerungsentwicklung Stadt Herne nach Altersgruppen 2014 bis 2030 (in %)  


Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Landesdatenbank; Bevölkerungsvorausberechnung bis 2040, Basisvariante, Angaben zum 01. Januar 
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Kommunale Themen mit Bezug zum 
Demografischen Wandel (Auswahl) 


• Rückgang der Kaufkraft 
• Fachkräftemangel 
• Alterung der Erwerbsbevölkerung 
• Bedeutung Lebenslangen Lernens 
• Veränderte Wohnraumnachfrage 
• Singularisierung 
• Altersarmut 
• Integration 
• Steigende Unterstützungs- und Pflegebedarfe 
• Veränderte Infrastukturauslastung 
• Rückläufige Steuereinnahmen 
• Steigende Kosten im Gesundheitsbereich 
• etc. 


 
 


• Wirtschafts- und Arbeitspolitik 
• Bildungspolitik 
• Familienpolitik 
• Seniorenpolitik 
• Gesundheits- und Pflegepolitik 
• Integrationspolitik 
• Engagementpolitik 
• Genderpolitik 
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1990 1980 2000 2014 2020 2030 2040 


16,4% 17,0% 19,1% 22,0% 22,4% 25,5% 28,1% 


Dreifaches Altern der Gesellschaft 


Anteil 65+ an 


der Gesamt-


bevölkerung 


Anzahl 65+ 29.932  30.328  33.361  33.928  34.545  38.774  41.810  


Anzahl 80+ 4.673 7.277 7.067 9.718 10.943 10.991 13.270 
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Altern als individueller Prozess 


„Altern als Prozess umfasst körperliche, psychische, soziale und 
gesellschaftliche Aspekte. Auch wenn diese Funktionsbereiche 
assoziiert sind, können Menschen in diesen individuellen Bereichen 
einen verschiedenartigen Alternsprozess durchlaufen, sodass ihr 
‚Alternsstatus‘ sich aus den Entwicklungen der verschiedenen 
Funktionsbereiche ergibt. 
 
Menschen altern also interindividuell unterschiedlich, und zwar in 
Abhängigkeit von ihren genetischen Anlagen sowie sozial ungleichen 
und individuell unterschiedlichen Lebensbedingungen.“ 
 
(Backes, G./Clemens, W.; 2008; eigene Hervorhebungen) 
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Alter = Ruhestand ? 
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Es arbeiten noch regelmäßig 


Quelle: Generali Altersstudie 2013, S.89; eigene Darstellung 9 







Engagement im Alter 
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Schlüsselfaktor Gesundheit 
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Ziele einer altersfreundlichen Stadtentwicklung 


• Ermöglichung einer selbstbestimmten und unabhängigen Lebensweise für alle 
Altersgruppen 
 


• Ermöglichung gesellschaftlicher Teilhabe 
 


• Wahrung der Gesundheit bis ins hohe Alter 
 


                           
           Verbesserung der Lebensqualität 
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“Unter aktiv Altern versteht man den Prozess der Optimierung der 
Möglichkeiten von Menschen, im zunehmenden Alter ihre Gesundheit 
zu wahren, am Leben ihrer sozialen Umgebung teilzunehmen und ihre 
persönliche Sicherheit zu gewährleisten, und derart ihre 
Lebensqualität zu verbessern“ 
(WHO) 


Ansatz: Verbesserung der Bedingungen für aktives Altern 
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Bedingungen für Aktives Altern 
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Kernpunkte einer altersfreudlichen Stadt (WHO) 


1. Öffentlicher und bebauter Raum 
2. Verkehr und Mobilität 
3. Wohnen 
4. Partizipation 
5. Soziale Anerkennung und Integration 
6. Engagement und Beschäftigung 
7. Kommunikation und Information 
8. Öffentliche und gesundheitliche Versorgungsstrukturen 
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Europäisches Innovationsnetzwerk  
Konvent zum demografischen Wandel   


Ziele:  
Schaffung alternsfreundlicher Umwelten in Europa 


• Verbesserung der gesundheitlichen Perspektiven im zunehmenden Alter 
(„healthy life expectancy“) 


• Wahrung von Autonomie und Unabhängigkeit im Alter 
• Steigerung der Lebensqualität älterer Menschen 


Offenes Netzwerk mit derzeit 122 Mitgliedern: 
• Städte und Gemeinden sowie regionale Zusammenschlüsse 
• Landes- und Bundesbehörden 
• Non-profit Organisationen (national und international) 
• Wissenschaftliche Einrichtungen 
• Wirtschaft 
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Quartiersansatz 


• Schaffung ortsnaher Möglichkeiten zur individuellen  
Lebensgestaltung und zum Engagement 
 


• Verknüpfung von Beratung, Wohnraumanpassung,  
niederschwellige Angebote und professioneller  
Unterstützungsleistungen 
• Reduzierung von Doppelstrukturen und  


Nutzung von Synergieeffekten  
• Ermöglichung eines langen Verbleibs in der  


eigenen Wohnung 
• Unterstützung pflegender Angehörige durch ortsnahe  


Versorgungs- und Unterstützungsstrukturen 
 


• Einbindung ehrenamtlichen Engagements in  
professionelle Dienstleistungen 
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Kleinräumige Entwicklungsmuster 







Konzeptionelle Vorüberlegungen 


• Analyse der Bedarfe und Ressourcen vor Ort 
• Intensive Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
• Initiierung einer nachhaltigen Entwicklung 
• Kooperation von Anfang an 
• Vernetzung auf allen Ebenen 
• Sensibilisierung für zukünftige Herausforderungen 
• Aktivierung zivilgesellschaftlicher Potentiale 
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2. Strategieprozess zum demografischen Wandel 
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Expertenbeirat Strategieprozess 


Franz Müntefering 
ehem. SPD-Vorsitzender und Vizekanzler,  Präsident ASB, Vorsitzender BAGSO 


Meinolf Nowak 
ehem. Beigeordneter Stadt Herne 


Prof. (em.) Dr. Klaus Peter Strohmeier 
Mitglied der Enquetekommission Zukunft der Familienpolitik in NRW  
 


Prof. Dr. Rolf G. Heinze 
Ruhr-Universität Bochum , Lehrstuhl für allgemeine Soziologie, Arbeit und Wirtschaft  


Prof. Dr. Katrin Janhsen 
Hochschule für Gesundheit Bochum, Dekanin der Fakultät für Community Health 


Prof. Dr. Gerhard Naegele (angefragt) 
TU Dortmund, Leiter des Instituts für Gerontologie 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


 
Dipl. Soz.-Wiss. 
Dennis Neumann 
Stadt Herne 
 
Telefon: 02323 16 2160 
E-Mail: dennis.neumann@herne.de 
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			 NEWSLETTER SPD-Ortsverein 
Eickel vom 2016-03-19

Homepage # 
Termine # Kontakt 





			 Liebe 
Elisabeth,


 


ich wünsche dir und deinen 
Lieben ein 


 


"Frohes Osterfest"



 


und natürlich wünscht dies auch der OV unserer 
Eickeler Nachbarschaft: 


 


Wir verteilen dazu bunte 
Ostereier am Karsamstag, 26. März 2016, von 10:00 bis 12:00 Uhr, Auf 
der Wenge, vor dem Durchgang im Eickel-Center. 


Am Infostand gibt 
es Informationen über aktuelle Themen der Politik. Für Kommunalpolitik 
stehen Gesprächspartner aus Rat und Bezirksvertretung zur Verfügung.


 
Ortsverein Eickel


 
Besuch des Landtages


 Alle haben die politischen Informationen 
und das Alt wohlbehalten überstanden. Das frühlinghafte warme Wetter hat 
unseren Altstadtbummel begleitet. Weitere Informationen dazu im 
angehängten PDF-Newsletter von Serdar Yüksel. An dieser Stelle noch  
einmal ein herzliches Danke für seine Einladung.


 Aus dem 
Vorstand


 Vorschlag 
für eine Mitgliederversammlung


 Ich hatte ja vor langer Zeit 
vorgeschlagen, den Kontakt zu SPD-nahen Instututionen zu intensivieren. 
"Quartiersmanager für mehr Lebensqualität in Eickel" wäre eine gute 
Gelegenheit, auch mal ein Thema aus Eickel in einer 
Mitgliederversammlung oder einem Mitgliederbesuch in der Burgstraße zu 
behandeln, der dann zu persönlichen Gesprächen bei Kavala enden könnte. 
LINK. 


Dies wäre 
auch unsere Botschaft für Eickel, die Interessen unserer 
MitbürgerInnen wahzunehmen und die Eickeler Nachbarschaft zu stärken.



Mit roten Grüßen - Ralf 


 Termine und Informationen


 UB Herne Parteibüro / Fraktionen


 
Information Öffnungszeiten in den Osterferien


Liebe Genossinnen, 
liebe Genossen,


hiermit möchten wir euch mitteilen, dass das SPD 
Unterbezirksbüro sowie das Wahlkreisbüro MdB  in der Zeit vom 
21.03.2016 bis einschließlich 01.04.2016 wie folgt geöffnet hat:



Montag:              
08:00 – 13:00 Uhr

Dienstag:            
08:00 – 13:00 Uhr

Mittwoch:            
08:00 – 13:00 Uhr

Donnerstag:        08:00 – 13:00 Uhr

Freitag:               
08:00 – 13:00 Uhr


Wir wünschen Euch schöne Ostern. 


Liebe 
Grüße


Saida


 


Arbeitskreis Soziales


 Demografie – 
Ein Blick in die Zukunft
(Wie sieht Herne in 10 Jahren aus?)


PDF 
angehängt.


  


 Mit freundlichen Grüßen
Elisabeth 
Majchrzak-Frensel
(Ortsvereinsvorsitzende)


 


 



 








			 SPD-Ortsverein Eickel
Vorsitzende Elisabeth 
Majchrzak-Frensel
Veilchenweg 36
D-44651 Herne
FON: +49 (2325) 
45448
FAX +49 (3212) 1019922
MOBIL: +49 (173) 5249144


			 
Bankverbindung:                                 

IBAN: DE15 4325 0030 0013 0035 87
BIC:   WELADED1HRN

Kontoinhaber: SPD-OV-Eickel 
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Demografie –  
Ein Blick in die Zukunft 



(Wie sieht Herne in 10 Jahren aus?) 
Klausurtagung des SPD Arbeitskreis Soziales  



26.02./27.02.2016 | Havixbeck 



 



 
Dennis Neumann  



Stadt Herne | Dezernat I  
Stabsstelle Demografische Entwicklung 











2012 2030 



Bevölkerungsaufbau Herne 



Quelle: Stadt Herne, Bildung in Herne 2014, 3. Herner Bildungsbericht, basierend auf Information und Technik NRW (IT.NRW), Landesdatenbank 2 











Einflussgrößen 



Geburtenhäufigkeit Lebenserwartung Wanderungsverhalten 



Zahl der Geburten:  1.209 
 
Geburtenziffer:         1,33 
 
Geburten-/Sterbe- 
fallüberschuss          -932 
 



(Herne, 31.12.2014) 



Quelle: Statistikstelle der Stadt Herne 



Frauen:        82,8 Jahre 
Männer:      77,7 Jahre 
 
          ca. 1,5 Jahre  
           pro Jahrzehnt   
 
 



(BRD, 2010/12)  



Quelle: Statistisches Bundesamt 



Zugezogene:         7.957 
Fortgezogene:      5.654 
 
Saldo:                   +2.303    



(Herne, 31.12.2014) 



Quelle: Statistikstelle der Stadt Herne 
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Bevölkerungsentwicklung in Herne 
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Bevölkerungsentwicklung Stadt Herne nach Altersgruppen 2014 bis 2030 (in %)  



Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Landesdatenbank; Bevölkerungsvorausberechnung bis 2040, Basisvariante, Angaben zum 01. Januar 
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Kommunale Themen mit Bezug zum 
Demografischen Wandel (Auswahl) 



• Rückgang der Kaufkraft 
• Fachkräftemangel 
• Alterung der Erwerbsbevölkerung 
• Bedeutung Lebenslangen Lernens 
• Veränderte Wohnraumnachfrage 
• Singularisierung 
• Altersarmut 
• Integration 
• Steigende Unterstützungs- und Pflegebedarfe 
• Veränderte Infrastukturauslastung 
• Rückläufige Steuereinnahmen 
• Steigende Kosten im Gesundheitsbereich 
• etc. 



 
 



• Wirtschafts- und Arbeitspolitik 
• Bildungspolitik 
• Familienpolitik 
• Seniorenpolitik 
• Gesundheits- und Pflegepolitik 
• Integrationspolitik 
• Engagementpolitik 
• Genderpolitik 
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1990 1980 2000 2014 2020 2030 2040 



16,4% 17,0% 19,1% 22,0% 22,4% 25,5% 28,1% 



Dreifaches Altern der Gesellschaft 



Anteil 65+ an 



der Gesamt-



bevölkerung 



Anzahl 65+ 29.932  30.328  33.361  33.928  34.545  38.774  41.810  



Anzahl 80+ 4.673 7.277 7.067 9.718 10.943 10.991 13.270 
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Altern als individueller Prozess 



„Altern als Prozess umfasst körperliche, psychische, soziale und 
gesellschaftliche Aspekte. Auch wenn diese Funktionsbereiche 
assoziiert sind, können Menschen in diesen individuellen Bereichen 
einen verschiedenartigen Alternsprozess durchlaufen, sodass ihr 
‚Alternsstatus‘ sich aus den Entwicklungen der verschiedenen 
Funktionsbereiche ergibt. 
 
Menschen altern also interindividuell unterschiedlich, und zwar in 
Abhängigkeit von ihren genetischen Anlagen sowie sozial ungleichen 
und individuell unterschiedlichen Lebensbedingungen.“ 
 
(Backes, G./Clemens, W.; 2008; eigene Hervorhebungen) 
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Alter = Ruhestand ? 
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Es arbeiten noch regelmäßig 



Quelle: Generali Altersstudie 2013, S.89; eigene Darstellung 9 











Engagement im Alter 
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Schlüsselfaktor Gesundheit 



85 



76 



68 



47 



30 



19 



85 
78 



66 



55 



47 



36 



0



10



20



30



40



50



60



70



80



90



16- bis 29-Jährige 30- bis 39-Jährige 40- bis 49-Jährige 50- bis 64-Jährige 65- bis 74-Jährige 75- bis 79-Jährige



1985 2013



Es stufen ihren Gesundheitszustand als (sehr) gut ein 
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Ziele einer altersfreundlichen Stadtentwicklung 



• Ermöglichung einer selbstbestimmten und unabhängigen Lebensweise für alle 
Altersgruppen 
 



• Ermöglichung gesellschaftlicher Teilhabe 
 



• Wahrung der Gesundheit bis ins hohe Alter 
 



                           
           Verbesserung der Lebensqualität 
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“Unter aktiv Altern versteht man den Prozess der Optimierung der 
Möglichkeiten von Menschen, im zunehmenden Alter ihre Gesundheit 
zu wahren, am Leben ihrer sozialen Umgebung teilzunehmen und ihre 
persönliche Sicherheit zu gewährleisten, und derart ihre 
Lebensqualität zu verbessern“ 
(WHO) 



Ansatz: Verbesserung der Bedingungen für aktives Altern 
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Bedingungen für Aktives Altern 
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Kernpunkte einer altersfreudlichen Stadt (WHO) 



1. Öffentlicher und bebauter Raum 
2. Verkehr und Mobilität 
3. Wohnen 
4. Partizipation 
5. Soziale Anerkennung und Integration 
6. Engagement und Beschäftigung 
7. Kommunikation und Information 
8. Öffentliche und gesundheitliche Versorgungsstrukturen 
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Europäisches Innovationsnetzwerk  
Konvent zum demografischen Wandel   



Ziele:  
Schaffung alternsfreundlicher Umwelten in Europa 



• Verbesserung der gesundheitlichen Perspektiven im zunehmenden Alter 
(„healthy life expectancy“) 



• Wahrung von Autonomie und Unabhängigkeit im Alter 
• Steigerung der Lebensqualität älterer Menschen 



Offenes Netzwerk mit derzeit 122 Mitgliedern: 
• Städte und Gemeinden sowie regionale Zusammenschlüsse 
• Landes- und Bundesbehörden 
• Non-profit Organisationen (national und international) 
• Wissenschaftliche Einrichtungen 
• Wirtschaft 
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Quartiersansatz 



• Schaffung ortsnaher Möglichkeiten zur individuellen  
Lebensgestaltung und zum Engagement 
 



• Verknüpfung von Beratung, Wohnraumanpassung,  
niederschwellige Angebote und professioneller  
Unterstützungsleistungen 
• Reduzierung von Doppelstrukturen und  



Nutzung von Synergieeffekten  
• Ermöglichung eines langen Verbleibs in der  



eigenen Wohnung 
• Unterstützung pflegender Angehörige durch ortsnahe  



Versorgungs- und Unterstützungsstrukturen 
 



• Einbindung ehrenamtlichen Engagements in  
professionelle Dienstleistungen 
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Kleinräumige Entwicklungsmuster 











Konzeptionelle Vorüberlegungen 



• Analyse der Bedarfe und Ressourcen vor Ort 
• Intensive Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
• Initiierung einer nachhaltigen Entwicklung 
• Kooperation von Anfang an 
• Vernetzung auf allen Ebenen 
• Sensibilisierung für zukünftige Herausforderungen 
• Aktivierung zivilgesellschaftlicher Potentiale 
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2. Strategieprozess zum demografischen Wandel 
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Expertenbeirat Strategieprozess 



Franz Müntefering 
ehem. SPD-Vorsitzender und Vizekanzler,  Präsident ASB, Vorsitzender BAGSO 



Meinolf Nowak 
ehem. Beigeordneter Stadt Herne 



Prof. (em.) Dr. Klaus Peter Strohmeier 
Mitglied der Enquetekommission Zukunft der Familienpolitik in NRW  
 



Prof. Dr. Rolf G. Heinze 
Ruhr-Universität Bochum , Lehrstuhl für allgemeine Soziologie, Arbeit und Wirtschaft  



Prof. Dr. Katrin Janhsen 
Hochschule für Gesundheit Bochum, Dekanin der Fakultät für Community Health 



Prof. Dr. Gerhard Naegele (angefragt) 
TU Dortmund, Leiter des Instituts für Gerontologie 



22 











Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



 
Dipl. Soz.-Wiss. 
Dennis Neumann 
Stadt Herne 
 
Telefon: 02323 16 2160 
E-Mail: dennis.neumann@herne.de 
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Mitgliederbesuch in der Burgstraße zu behandeln, der dann zu
persönlichen Gesprächen bei Kavala enden könnte. LINK.

Dies wäre auch unsere Botschaft für Eickel, die Interessen unserer
MitbürgerInnen wahzunehmen und die Eickeler Nachbarschaft zu
stärken.

Mit roten Grüßen - Ralf

Termine und Informationen

UB Herne Parteibüro / Fraktionen

Information Öffnungszeiten in den Osterferien

Liebe Genossinnen, liebe Genossen,

hiermit möchten wir euch mitteilen, dass das SPD Unterbezirksbüro
sowie das Wahlkreisbüro MdB in der Zeit vom 21.03.2016 bis
einschließlich 01.04.2016 wie folgt geöffnet hat:

Montag: 08:00 – 13:00 Uhr
Dienstag: 08:00 – 13:00 Uhr
Mittwoch: 08:00 – 13:00 Uhr
Donnerstag: 08:00 – 13:00 Uhr
Freitag: 08:00 – 13:00 Uhr

Wir wünschen Euch schöne Ostern.

Liebe Grüße

Saida

Arbeitskreis Soziales

Demografie – Ein Blick in die Zukunft
(Wie sieht Herne in 10 Jahren aus?)

PDF angehängt.

Mit freundlichen Grüßen
Elisabeth Majchrzak-Frensel
(Ortsvereinsvorsitzende)

SPD-Ortsverein Eickel

Vorsitzende Elisabeth Majchrzak-Frensel

Veilchenweg 36

D-44651 Herne

FON: +49 (2325) 45448

FAX +49 (3212) 1019922

MOBIL: +49 (173) 5249144

Bankverbindung:

IBAN: DE15 4325 0030 0013 0035 87

BIC: WELADED1HRN

Kontoinhaber: SPD-OV-Eickel



 

 



 

 



 

 



 

 

http://fibroliga.alfahosting.org/


 

 

http://www.carina-goedecke.de/index.php?nr=71599&menu=1


 

 

https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Navigation_R2010/050-Petitionen/Inhalt.jsp
http://www.carina-goedecke.de/
http://www.serdar-yueksel.de
http://www.spd-fraktion.landtag.nrw.de/


Demografie –  
Ein Blick in die Zukunft 

(Wie sieht Herne in 10 Jahren aus?) 
Klausurtagung des SPD Arbeitskreis Soziales  

26.02./27.02.2016 | Havixbeck 

 

 
Dennis Neumann  

Stadt Herne | Dezernat I  
Stabsstelle Demografische Entwicklung 



2012 2030 

Bevölkerungsaufbau Herne 

Quelle: Stadt Herne, Bildung in Herne 2014, 3. Herner Bildungsbericht, basierend auf Information und Technik NRW (IT.NRW), Landesdatenbank 2 



Einflussgrößen 

Geburtenhäufigkeit Lebenserwartung Wanderungsverhalten 

Zahl der Geburten:  1.209 
 
Geburtenziffer:         1,33 
 
Geburten-/Sterbe- 
fallüberschuss          -932 
 

(Herne, 31.12.2014) 

Quelle: Statistikstelle der Stadt Herne 

Frauen:        82,8 Jahre 
Männer:      77,7 Jahre 
 
          ca. 1,5 Jahre  
           pro Jahrzehnt   
 
 

(BRD, 2010/12)  

Quelle: Statistisches Bundesamt 

Zugezogene:         7.957 
Fortgezogene:      5.654 
 
Saldo:                   +2.303    

(Herne, 31.12.2014) 

Quelle: Statistikstelle der Stadt Herne 
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Bevölkerungsentwicklung in Herne 
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Bevölkerungsentwicklung Stadt Herne nach Altersgruppen 2014 bis 2030 (in %)  

Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Landesdatenbank; Bevölkerungsvorausberechnung bis 2040, Basisvariante, Angaben zum 01. Januar 
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Kommunale Themen mit Bezug zum 
Demografischen Wandel (Auswahl) 

• Rückgang der Kaufkraft 
• Fachkräftemangel 
• Alterung der Erwerbsbevölkerung 
• Bedeutung Lebenslangen Lernens 
• Veränderte Wohnraumnachfrage 
• Singularisierung 
• Altersarmut 
• Integration 
• Steigende Unterstützungs- und Pflegebedarfe 
• Veränderte Infrastukturauslastung 
• Rückläufige Steuereinnahmen 
• Steigende Kosten im Gesundheitsbereich 
• etc. 

 
 

• Wirtschafts- und Arbeitspolitik 
• Bildungspolitik 
• Familienpolitik 
• Seniorenpolitik 
• Gesundheits- und Pflegepolitik 
• Integrationspolitik 
• Engagementpolitik 
• Genderpolitik 
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1990 1980 2000 2014 2020 2030 2040 

16,4% 17,0% 19,1% 22,0% 22,4% 25,5% 28,1% 

Dreifaches Altern der Gesellschaft 

Anteil 65+ an 

der Gesamt-

bevölkerung 

Anzahl 65+ 29.932  30.328  33.361  33.928  34.545  38.774  41.810  

Anzahl 80+ 4.673 7.277 7.067 9.718 10.943 10.991 13.270 
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Altern als individueller Prozess 

„Altern als Prozess umfasst körperliche, psychische, soziale und 
gesellschaftliche Aspekte. Auch wenn diese Funktionsbereiche 
assoziiert sind, können Menschen in diesen individuellen Bereichen 
einen verschiedenartigen Alternsprozess durchlaufen, sodass ihr 
‚Alternsstatus‘ sich aus den Entwicklungen der verschiedenen 
Funktionsbereiche ergibt. 
 
Menschen altern also interindividuell unterschiedlich, und zwar in 
Abhängigkeit von ihren genetischen Anlagen sowie sozial ungleichen 
und individuell unterschiedlichen Lebensbedingungen.“ 
 
(Backes, G./Clemens, W.; 2008; eigene Hervorhebungen) 
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Alter = Ruhestand ? 
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Es arbeiten noch regelmäßig 

Quelle: Generali Altersstudie 2013, S.89; eigene Darstellung 9 



Engagement im Alter 
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Schlüsselfaktor Gesundheit 
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Ziele einer altersfreundlichen Stadtentwicklung 

• Ermöglichung einer selbstbestimmten und unabhängigen Lebensweise für alle 
Altersgruppen 
 

• Ermöglichung gesellschaftlicher Teilhabe 
 

• Wahrung der Gesundheit bis ins hohe Alter 
 

                           
           Verbesserung der Lebensqualität 
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“Unter aktiv Altern versteht man den Prozess der Optimierung der 
Möglichkeiten von Menschen, im zunehmenden Alter ihre Gesundheit 
zu wahren, am Leben ihrer sozialen Umgebung teilzunehmen und ihre 
persönliche Sicherheit zu gewährleisten, und derart ihre 
Lebensqualität zu verbessern“ 
(WHO) 

Ansatz: Verbesserung der Bedingungen für aktives Altern 
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Bedingungen für Aktives Altern 

15 



Kernpunkte einer altersfreudlichen Stadt (WHO) 

1. Öffentlicher und bebauter Raum 
2. Verkehr und Mobilität 
3. Wohnen 
4. Partizipation 
5. Soziale Anerkennung und Integration 
6. Engagement und Beschäftigung 
7. Kommunikation und Information 
8. Öffentliche und gesundheitliche Versorgungsstrukturen 

 
 

 

16 



Europäisches Innovationsnetzwerk  
Konvent zum demografischen Wandel   

Ziele:  
Schaffung alternsfreundlicher Umwelten in Europa 

• Verbesserung der gesundheitlichen Perspektiven im zunehmenden Alter 
(„healthy life expectancy“) 

• Wahrung von Autonomie und Unabhängigkeit im Alter 
• Steigerung der Lebensqualität älterer Menschen 

Offenes Netzwerk mit derzeit 122 Mitgliedern: 
• Städte und Gemeinden sowie regionale Zusammenschlüsse 
• Landes- und Bundesbehörden 
• Non-profit Organisationen (national und international) 
• Wissenschaftliche Einrichtungen 
• Wirtschaft 
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Quartiersansatz 

• Schaffung ortsnaher Möglichkeiten zur individuellen  
Lebensgestaltung und zum Engagement 
 

• Verknüpfung von Beratung, Wohnraumanpassung,  
niederschwellige Angebote und professioneller  
Unterstützungsleistungen 
• Reduzierung von Doppelstrukturen und  

Nutzung von Synergieeffekten  
• Ermöglichung eines langen Verbleibs in der  

eigenen Wohnung 
• Unterstützung pflegender Angehörige durch ortsnahe  

Versorgungs- und Unterstützungsstrukturen 
 

• Einbindung ehrenamtlichen Engagements in  
professionelle Dienstleistungen 
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Kleinräumige Entwicklungsmuster 



Konzeptionelle Vorüberlegungen 

• Analyse der Bedarfe und Ressourcen vor Ort 
• Intensive Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
• Initiierung einer nachhaltigen Entwicklung 
• Kooperation von Anfang an 
• Vernetzung auf allen Ebenen 
• Sensibilisierung für zukünftige Herausforderungen 
• Aktivierung zivilgesellschaftlicher Potentiale 
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2. Strategieprozess zum demografischen Wandel 
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Expertenbeirat Strategieprozess 

Franz Müntefering 
ehem. SPD-Vorsitzender und Vizekanzler,  Präsident ASB, Vorsitzender BAGSO 

Meinolf Nowak 
ehem. Beigeordneter Stadt Herne 

Prof. (em.) Dr. Klaus Peter Strohmeier 
Mitglied der Enquetekommission Zukunft der Familienpolitik in NRW  
 

Prof. Dr. Rolf G. Heinze 
Ruhr-Universität Bochum , Lehrstuhl für allgemeine Soziologie, Arbeit und Wirtschaft  

Prof. Dr. Katrin Janhsen 
Hochschule für Gesundheit Bochum, Dekanin der Fakultät für Community Health 

Prof. Dr. Gerhard Naegele (angefragt) 
TU Dortmund, Leiter des Instituts für Gerontologie 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 
Dipl. Soz.-Wiss. 
Dennis Neumann 
Stadt Herne 
 
Telefon: 02323 16 2160 
E-Mail: dennis.neumann@herne.de 
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